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Rumänien und die Ientralmächte
Allgemeine Räumung

% Tic Kriegführung unserer Feinde gleicht sich aufs Haar.
Nicht nur , daß sie alle mehr oder minder große Schlappen er¬
leiden Und nicht vorwärts , dafür aber umso besser rückwärts
marschieren können, sondern sie räumen allesamt,  weil die
Lage sich immer brenzlicher gestaltet. Und auch in der Räumung
ist Rußland unübertroffener Meister.  Zwar aus deut¬
schen Berichten haben wir bislang noch nichts erfahr en können,
wir maßten uns vielmehr mit englischen und französischen Presse¬
meldungen begnügen, die uns in dieser Hinsicht ausgiebiges
Material boten. Tie Zivilbevölkerung hat Riga  verlassen müssen.
In Warschau  erhielten die Bewohner den Befehl, ihren Woh¬
nungen schleunigst den Rücken zu kehren. Sämtliche schweren Ge¬
schütze sind weitab ins Innere transportiert worden, damit sie den
bösen Feinden nicht in die Hände fallen. Nicht viel besser steht
es angeblich um Jwangorod.  Auch hinsichtlich dieser Festung
hörten wir, daß Großfürst Nikolaus alle notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen habe. Freilich vollkommen ist das nicht durch¬
geführt worden. Denn die 21 schweren Geschütze, die der deutsche
Tagesbericht meldet, sind zurückgeblieben, um den Rückzug der
Russen zu decken. Es Mt fa  auch nur zu leicht möglich daß
man nicht in der Lage ist, alles Material Und alle Geschütze
in Sicherheit zu bringen. 'Die Deutschen reiten schneller und
wollen den russischen Feind nicht ungeschoren seines Weges ziehen
lassen. Aber das ist zweifellos, die Russen haben umfangreiche
Vorbereitungen getroffen, sie haben den Bewohnern allen Privat¬
besitz abgenommen, sie vernichten alle Städte und Dörfer, kurz,
sie räumen überall, Um nicht eine große Beute in Feindeshand
sallen zu lasesn.

Auch Frankreich räumt.  Die Einsicht, daß es zwecr-
los sei, Reims  zu halten, jist zwar sehr spät gekommen, aber
sie kam. Tie alte Krönungsstadt stiegt unter dem Feuer der
schweren deutschen Artillerie, die ihre Grüße oft hinübersendet und
den Franzosen das Leben sauer macht. Es war zweckloses Blut¬
vergießen, die Bevölkerung so lange in  der Stadt zu halten.
Aber" einmal machte es einen schlechten Eindruck, wenn Reims
seiner Einwohner entblößt wurde. Denn Freund Joffre kann
alltäglich von Fortschritten ans der ganzen Front berichten und
da diese Fortschritte schon seit September zu verzeichnen sind,
so mußte die Situation für Reims immer besser werden. Mar
es möglich, die Bevölkerung im September ihrem Geschäft nach-
geheic zu lassen, um wieviel mehr müßte es heute gestattet
sein. Tie Räumung der alten Krönungsstadt ist darum die
schlagendste Widerlegung aller amtlichen fran-
z ö si  sche n Ku  n d g eb u n g e n. !Die in der französischen Republik
bedeutungslose öffentliche Meinung sieht jetzt ein, daß alle Fort¬
schritte negativer Natur gewesen sind. Zum Zweiten aber ist
Reims eine große Stadt mit starker Bevölkerung. Nun hat
man in Paris , Lyon und Bordeaux schon genügend Flüchtlinge,
die auf das Gnadenbrot des Fiskus und der privaten Wohltätig-
keit angewiesen sind. Sie noch zu vermehren, erschien aus ver¬
schiedenen Gründen höchst bedenklich. Aber die erfreulicherweise
für Deutschland sich günstiger gestaltende strategische Lage zwang
die Heeresleitung, die Zahl der Kostgänger in den an*
bereit Städten noch erheblich zu vergrößern.

Won Italien spricht man nicht Fern. Man meidet es, sich
über einen treulosen Verräter zu entrüsten und es ist besser,
ihn zu ignorieren, damit er schon vor dein Ende des Krieges
von seinem Größenwahn kuriert wird. Italien glaubte durch
den Eintritt in den Krieg auf einmal wie zu Cäsars und Angnstus
Zeiten der Mittelpunkt der Welt zu werden. Das war ein Jrr-
Jimr, wie sich in den vergangenen Kriegswochen von Tag zu Tag
mehr herausstellt. Für die Zentralmächte ist aus Italien nur
Gutes zu berichten. So die Räumung, die für Tripolis
angeordnet  worden ist. Die Eingeborenen zeigen der römi¬
schen Nation die Zähne, vertreiben die Besatzungen aus dem
Innern des Landes und nur hicht an der Küste ist letzteren noch ein
kurzer Aufenthalt gegeben, just so wie auf Gallipoli, wo auch die
alliierten Streitkräfte sich nur mit Mühe und vorübergehend an
die felsigen Gestade anklammcrn. Italien räumt Tripolis ! Von
.Mannesmut und Tapferkeit findet sich nichts vor. Als Japan
unserer ostasiatischen Pflanzstätte das Schwert zeigte, hat die
kleine Besatzung erst vor dem Hunger kapituliert. Als die Buren¬
republiken im Aufträge Englands Deutsch-Südwestafrika über¬
fielen, wurden nicht die Waffen gestreckt, sondern die deutschen
Fahnen bis zum letzten Atemzuge gehißt. Italien hat Gegner
vor sich, die nicht neuzeitlich ausgerüstet sind, es kann seine
Truppen mit Munition und Nahrungsmitteln versorgen. Alles das
war für Deutschland nicht möglich. Und trotzdem räumt Italien
seine mit soviel Blut erstrittene Kolonie und verzieht sich ge¬
räuschlos beizeiten, um nicht furchtlos und treu unterzügehen.

Und England ? Nun England braucht nichts zu
räumen.  John Bull thront wie einst Jupiter in den lichten
Höhen des Olymp, das Meer schützt seine Städte und Dörfer
vor deutschen Angriffen. Er sendet französische, russische und
Italienische Armeekorps zum Verbluten vor ; er läßt polnische,
französische und italienisch-afrikanische Gebiete verwüsten und die
S ( wie Dörfer durch deutsche oder österreichische Truppen be¬

setzen. Er tut ganz recht daran , denn wozu soll er bluten, wenn
sich hilfsbereite Freunde finden, die diese traurige Riesenlast
sich auf die Schultern bürden. John Bull kann abwarten, bis all
seine Freunde abgeschlachtet sind. Und das ist die größte Tragik
dieses furchtbaren Ringens, daß man das wahre großbritannische
Gesicht nicht erkannte, daß russische und französische Städte ge¬
räumt werden müssen, während eigentlich England nach Recht
und Gerechtigkeit dieses Los beschieden sein müßte.

Der Ring um Jwangorod
Großes Hauptquartier , 3. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die am 88. Juli bei  Hooge  genommene englische Stel¬

lung ist entgegen dem amtlichen Bericht des englischen Ober¬
befehlshabers vollständig in unserer Hand.  In der
Champagne besetzten wir nach erfolgreichen Sprengungen west¬
lich von Perthes und westlich von Sonain die Trichterränder.
In den Argonneu wurden nordwestlich von Le Four de°Paris
einige feindliche Gräben genommen und dabei 68 Gefangene
gemacht. Bei den gestern gemeldeten Bajonettangriffen sind
im ganzen vier Offiziere, 163 Mann gefangen genommen,
zwei Maschinengewehreerbeutet.

In den Vogesen ist bei den Kämpfen in der Nacht vom
1. nnd 2. August ein kleines Grabenstück am Schratzmännle
zwischen Lingekopf und Barrenkopf an den Feind verloren ge¬
gangen. Am Lingekopf ist ein am 1. und 2. August vollständig
zusammengeschofsener Graben von uns nicht wieder besetzt
worden. Ein vom Gewittersturm losgcrisseuer französischer
Feffelballon ist nordwestlich von Etain in unsere Hand ge¬
fallen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mi tau wurden

568 Gefangene gemacht. Oestlich von Ponewize gab der Geg¬
ner den Widerstand auf und zog in östlicher Richtung ab.
Unsere Truppen haben die Straße Wsbolniki—Snboczi über¬
schritten. Die gestrige Gefangenenzahl beträgt hier 125 6
Mann,'  zwei Maschinengewehre wurden erbeutet. In Rich¬
tung ans Lomza wurde unter erfolgreichen Kämpfen Ranm
gewonnen. Rund 3 8 88 Russen wurden gefangen genommen.
Im übrigen fanden ans der Narewfrvnt und vor Warschau
kleinere, für uns günstig verlaufene Gefechte statt. Unsere im
Osten zufammengezogenen Luftschiffe unternahmen erfolg¬
reiche Angriffe auf die Bahnlinien östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Generaloberst von Woyrsch  hat mit feinen deutschen

Truppen die Brückenkopfstellung am Oftufcr der Weichsel er¬
weitert. Es wurden 7 5 6 Ge f a u g e u e gemacht. Die ihm
unterstellten österreich-ungarischen Truppen des Generals
von Coeveß  vor der Westfront von Jwangorod erreichten
einen durchschlagenden Erfolg. Sie machten 2386 Ge¬
fangene  und erbenteten 82 Geschütze, darunter 21 schwere
und zwei Mörser. Bor den Armeen des Geueralfeldmarschalls
von Mackensen  hielt der Gegner gestern noch in der Linie
Nowo—Alerandrja—Leczna nordwestlich von Cholm stand.
Am Nachmittag wurden seine Linien östlich von Leczna und
nördlich von Cholm durchbrochen. Er begann deshalb ans dem
größeren Teil der Front in der Nacht feine Stellungen
zu räumön.  Nur an einzelnen Stellen leistet er noch
Widerstand. Oestlich von Lenczna machten wir gestern2 8 8 0,
zwischen Cholm und Bug am 1. und 2. August über 18 8 6
Gefangene.  Mehrere Maschinengewehrewurden erobert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

Wien,  3. Aug. Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe zwischen der Weichsel und dem
Bug  dauerten auch gestern den ganzen Tag mit unvermin¬
derter Heftigkeit an nnd führten wieder zu Erfolgen. An der
ganzen Front bedrängt, bei Lenczna und nordwestlich Cholm
neuerlich durchbrochen, wich der Feind heute am frühen Mor¬
gen säst überall ans den gestern hartnäckig verteidigten Linien
abermals gegen Norden zurück. Unsere Truppen verfolgen
ihn. Lenczna wurde genommen. Die westlich Jwaugo-
rod  eingenisteten Rüsten nahmen unter dem Druck nnserer
am 1. August errungenen Siege ihre Linien zum größten Teil
gegen den Festungsgürtel zurück. Nordwestlich Jwangorod
haben die Deutschen eine breite, der Weichselfront vorgelagerte
Waldzone unter erfolgreichen Gefechten durchschritten.

In Ostgalizien keine Aendernug.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Küstenland herrschte gestern vom Krn bis zum
Brückenkopf von Görz fast vollständig Ruhe. Den Plateau¬
rand von Polazzo griffen neuerdings starke italienische Kräfte
an. Fünfmal stürmte der Feind  gegen unsere In¬
fanterie, die östlich des Ortes nnd am Monte Bnfi heldenmütig
stand hielt. Jedesmal wurde der Angriff von den zähen Ver¬
teidigern nach schwerem Kampfe znrückgeschlagen.  Die
Italiener erlitten große Verluste. Weitere Verstärkungen, die
sich zu einem nochmaligen Vorgehen anschickten, wurden durch
unsere Artillerie überraschend beschosten»nd zersprengt. Wäh¬
rend dieser Kämpfe standen die andern Abschnitte des Plateaus
unter starkem feindlichen Artilleriefeuer.

An der Kärntner Grenze versuchten die Feinde unter
dem Schutz eines dichten Nebels einen Sturmangriff gegen
den Cellon-Kosel söstlich Plöcken). Das Unternehmen schei¬
terte vollständig. Im übrigen an dieser Front nichts neues.

Im Gebiet Monte Cristallo stieß eine nnserer Offiziers¬
patronillen ans eine etwa 88 Mann starke gegnerische Abtei¬
lung. Der Feind verlor  in kurzem Geplänkel 29 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnavt.

Kapitulation Südwestafrikas
W. T. B. Berlin,  3 . Aug. (Amtlich.) Der Gouverneur von

Deutschsüdwestafrika Dr. Seitz und der Kommandeur der Schutz»
truppen Oberleutnant Franke  haben ' durch Vermittlung der
Botschaft der Bereinigten Staaten nachstehende telegraphische Mel¬
dung an den Kaiser erstattet:

Eurer Majestät melden wir Alleruntertänigst, daß wir ge¬
zwungen waren, den Rest der bei Korab, zwischen' Otavi und
Tsumed, vom Feinde mit vielfach überlegenen Kräften einge-
schlossenen Schntztruppen in der Stärke voN rund 340Q Mann an
Botha zu übergeben.  Jede Aussicht auf einen erfolgreichen!
Widerstand war ausgeschlossen,  da, nachdem die Orte Otavi,
Gaub, Roadfonteine, Tsumed und Namutoni vom Feinde ge¬
nommen waren, wir von 'unserer Verpflegungsbasis abgeschnitten
nnd Wiederversuche zu einem Durchbruch bei dem herunterge¬
kommenen Zustande der Pferde, für die seit Monaten) kein Hafer
mehr vorhanden war, unmöglich waren. Alle Personen des Be-
nrlaubtenstandes und Landsturmes, auch die in Südafrika Kriegs¬
gefangenen werden auf ihre Farmest und zu ihren Tätigkeit ent¬
lassen. Die Offiziere behalten die Waffen und Pferde und können
auf ihr Ehrenwort frei im Schutzgebiete bleiben. Die aktiven
Schutztruppen, noch rund 1300 Mann' stark, behalten ihre Ge¬
wehre und werden an einem Noch zu bestimmenden Platze im
Schutzgebiet konzentriert werden.

gez. Seitz. gez. Franke.
*

Durch diese offizielle Mitteilung wird bestätigt, daß die
deutsche Schutztrnppe nur durch die äußerste Rot  zur Ueber-
gabe gezwungen worden ist. Sie befänd sich, geschwächt durch die
vorausgegangenen Kämpfe, einer erdrückenden Uebermacht gegen¬
über, und da ihr die VerpflegnngsiNöglichkeit genommen war,
blicb weirerer Widerstand bei dem Instand der Mannschaften und
der Pffstde nutzlos. Es hätte sich höchstens um einen letzten Ber-
zwe'islungs'kampf ohne jede Aussicht auf Erfolg handeln können.
Unter diesen Umständen entschloß sich die Führung zur Annahme
der unter den ehrenvollsten Bedingungen angebvtenen Kapitula¬
tion. Diese Bedingungen sind' der beste Beweis! dafür , daß. der
tapfere Widerstand der Deutsch-Südwestafrikaner dem Feinde die
höchste Achtung abgenötigt hat. Die Offiziere behalten Waffen
und Pferde und könne« frei im Schutzgebiet bleiben, die aktiven!
Schntztruppen, denen ebenfalls die Gewehre gelassen worden sind,
werden auf einem Platz des Schutzgebiets konzentriert, und alle
übrigen dürfen sich wieder an ihren Aufenthaltsort begeben und
ihrem Beruf nachgehen. Die Wiederherstellung des Wirtschafts¬
lebens in Südwestafrika dürfte für den Kapitnlationsausschutz mit
ausschlaggebend gewesen sein, nachdem eine militärische Aussicht
nicht mehr bestand. Die Zahl der noch vorhandenen waffenfähigen
Mannschaften ist wohl nicht viel mehr als diq Hälfte der ursprüng¬
lichen Stärke gewesen. Sie konnten nach Lage der Dinge den
Kampf nicht weiterführen, nachdem sie bis zuletzt tapfersten Wider¬
stand geleistet nnd in einer Reihe von Gefechten sich!des! deutsche!«
Waffenruhmes würdig gezeigt hatten.

Schwenkung Rumäniens
Ein Berichterstatter aus Bukarest stellt fest, daß sich in

Rumänien eine stetig anwachsende Strömung zu Gunsten dU
aktiven Parteinahme Rumäniens an der Seite der
Ze  n tr  a lmacht  e bemerkbar macht. Sie geht von den bisber
Stillen im Lande aus und zwar hauptsächlich von drei verschie¬
denen Gruppen. .Die eine, nämlich die Groß a grarte  r, verlangt
die unbedingte Freiheit des Getreideexportcs, der bisher durch die
Praktiken des ententefrenndlichen Finanzministers mehr oder weni¬
ger unterbunden worden ist. Die nunmehr eingebrachte Ernte be¬
trägt 250000 Waggons Getreide, wovon das Land höchstens
80 000 Waggons verbrauchen kann. Die ungeheure Menge von
170 000 Waggons Getreide soll nunmehr exportiert werden, da
ihre Aufbewahrung nahezu 30 Millionen Franken kosten würde
allein für die Errichtung neuer Scheunen oder Schuppen, ganz ab¬
gesehen von der Verderblichkeit des Getreides. Die Agrarier sind
nun der Meinung, daß tzurch das bisherige zaudernde Verhalten
der Regierung in Angelegenheiten der auswärtigen Politik Ru¬
mänien Gefahr laufe, zwischen zwei Stühle zu geraten. Sie
drängen deshalb zur Intervention an der Seite der 'Zentral¬
mächte. Einen ähnlichen Standpunkt nehmen die Kaufleute
und Industriellen ein, die bisher in ihrer Existenz von dem öster¬
reichisch-ungarischen nnd besonders dem deutschen Kredit abhinge»
und durch eine Entziehung dieses Kredits das Hereinbrechen eines
Bankrotts des ganzen Mittelstandes fürchten. Die dritte Gruppe
find die dreib undfreundlichen Politiker  unter der Füh¬
rung von Carp nnd Marghiloman, die sich jetzt immer inehr
konzentrieren und in deren Presse verschiedene bemerkenswerte
Stimmen zum Ausdruck kommen. So ist die Antwort interessant,
die der Prinz Georges Stirbeh ans den Aufsatz von Elemenceau
gegeben hat , worin der französische Politiker an die Lateiner des
Balkans appelliert. In der Antwort cheißt es unter anderem:
Wir betrachten unsere Aufgabe als Lateiner, die sich auf dem
Balkan niedergelassen haben, wesentlich barin , uns "ber slawischen
Flut entgegen zu stemmen, die gegen Konstantinopel«nstnrmt und
die Ufer der Donau bedroht. Nach unserer Auffassung haben
tvir ebenfalls unser Elsaß-Lothringen wieder zu gewinnen und
dieses heißt Bessarabien. Der genannte Schreiber dieses Auf¬
satzes ist der .Enkel des letzten selbständigen Fürsten der Wallachei.
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Die russische Katastrophe
Die Räumung Warschaus

Krakau , 3. Aug. (Zens. Bln .) Polnische Zeitungen melden
aufgrund von Mitteilungen von Personen , die aus Warschau nach
Petrikau  gekommen find , in Warschau herrsche allgemein die
Meinung , die Russen würden ohne Kampf  abziehen . Die
schwere Artillerie sei bereits fortgeschafft  worden.
Tie Militärmagazine , die Lebensmittel und Munition enthalten,
wurden geräumt . Der serbische, französische und belgische Konsul
haben Warschau verlassen . Die Kanzlei des Oberpolizeimeisters
hat ihre Tätigkeit eingestellt , desgleichen die Funktion der Ge¬
richte. Die Bevölkerung kaust in Massen Lebensmittelvorräte.

Aufhetzung - er Bevölkerung Warschaus
Wien,  3 . Aug . (Zens. Bln .) Aus Warschau wird gemeldet:

Die Bewohner der Häuser in der Nachbarstadt der prächtigen
Weichselbrücken erhielten den Befehl , ihre Wohnungen  schlew-
nigst zu räumen . Man glaubt , daß die Brücke gesprengt  wer¬
den soll. Ferner wird berichtet , daß von den russischen Behörden
die Nachricht verbreitet wird , daß die Verbündeten Truppen nach
ihrem Einzug in die Stadt große Kontributionen  erheben
werden . Mit Hilfe der Regierung sind die Ochrana und ihre
Stützen am Werke, um den Pöbel und die unsicheren Ele¬
mente aufzuhetzen,  damit sie den einrückenden deutschen,
Truppen Widerstand leisten.

Die Niederbreunuug Warschaus
London,  3 . Aug. (Zens. Frkft .) Die „Daily News" geht in

ihrem Leitartikel auf die Gerüchte ein, daß die Russen War¬
schau niederbrennen  würden , bevor sie es den Deutschen
räumten . Xie „Daily News " hofft, daß von einem Nieder-
chrennen der Stadt wohl nicht mehr die Rede sei und daß der
Vorschlag durch den Großfürsten selbst energisch bekämpft worden
sei. Das Niederbrennen der Stadt würde ein großer Fehler sein.
Tie militärische und polistsche Lage von Warschau könne absolut
nicht mit der von Moskau im Jahre 1812 verglichen werden.
Das Niederbrennen der polnischen Hauptstadt mit .dem furcht¬
baren Elend , das durch einen derartigen Borgang auf Tausende
nichtrussischer Flüchtlinge aus den verwüsteten Provinzen herein-
,brechen würde , könnte lediglich die neutralen Gefühle entsetzen
und einen niederschmetternden Eindruckauf die -pol-
Nische Bevölkerung  Hervorrufen . Von Beginn des Krieges
an sei es das Ziel der russischen Regierung gewesen, die Polen
zu versöhnen , und es scheine auch ein gewisser Erfolg in dieser
Richtung zu verzeichnen zu sein. Dies» Versöhnung Polens sei
jetzt nötiger als jemals , und gerade deshalb würde es der
größte Fehler sein, wegen geringer militärischer Vorteile die
politische Arbeit von Monaten zu zerstören. Der Verlust von
Warschau,  sagt die „Daily News" , wird rin ernsthafter
Rückschlag  sein . Aber die am schwersten wiegende Folge wird
noch in der moralischen Wirkung auf neutrale Nationen liegen.

und gerade diesen Umstand muß die 'Diplomatie der Entente,
wenn sie wohl beraten ist, bei Zeiten in ihre Rechnung stellen. 1

Brest-Litowsk geräumt
Der „Nationalztg ." wird aus Bukarest gemeldet: Nach

Petersburger Berichten soll der größte Teil der Bevölkerung
von Brest - Litowsk die Stadt geräumt  haben . Die
Nachricht davon hat in Petersburg große Bestürzung hervor¬
gerufen.

Der Krieg der Türkei
Eine russische Niederlage

R>o n st a n t i n o p e l, 3. Aug. (W. T .-B. Nichtamtlich .) Aus
Erzerum wird gemeldet : Die Russen  fahren fort , sich vor dem
türkischen rechten Flügel zurückzuziehen,  der auf der Ver¬
folgung beständig Zusammenstöße mit russischen Nachhuten hat,
die stets zu Gunsten der Türken ausfallen . Die in den letzten
Kämpfen gemachten Gefangenen beginnen in Erzerum ernzutreffen.
Nach den bestimmten Aussagen russischer Gefangener r,t die rus¬
sische Armee in gedrückter Stimmung . 50 000 Rüchen,  dre
an der Ostgrenze kämpften, hätten die Waffen weggeworsen
und sich geweigert , den Kampf fortzusetzen.

Das Große Hauptguartier gibt bekannt : An der Kaukasus-
front verjagte unser rechter Flügel nach dem Gefecht vom 30. Julr
den Feind aus den befestigten vorbereiteten Stellungen rn der Um¬
gebung von Tawtak an der Grenze. - Wir machten etwa hundert
Mann Gefangene  und erbeuteten eine Menge von Ge-
wehren , Munition  und Ausrüstungsgegenständen . An der
Tardanellenfront bei Ari Burnu  richtete der Fernd am 31. ^ ulr
gegen einen kleinen, von einem unserer Posten besetzten Schützen¬
graben , dessen er sich bemächtigen wollte , ein Infanterie - und
Ärstlleriefeuer und bewarf ihn mit Bomben , brachte zw er Minen
zur Entzündung und versuchte Scheinangriffe auf dem linken
Flügel . Schließlich wurde er vertrieben , wobei er schwere Ber-
l u st e hatte . Bei Sedd-ül-Bahr auf dem linken Flügel anhaltendes,
aber wirkungsloses Gewehrfeuer . An den übrigen Fronten nichts
von Bedeutung . . ^ ^ .

Die Russe» auf der Flucht
Konstantinopel,  3 . Aug. (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : , „
An der Kaukasusfront entwickeln sich unsere Bewegun¬

gen in der Gegend von Total mit Erfolg . Am 1. August be¬
setzten wir  die Stellungen von Kilidj Guedigi,
16 Kilometer nördlich Totck und die 2300 Meter hohe Bergkette
in der Umgegend. Das Becken Urad Tschai befmdet schh,n
unserem Besitz. DierussischenTruppen  nördlich Kilidj
Guedigi fliehen in voller Auflösung.

An der Dardanellenfront gegenseitiger örtlicher Feuer¬
kampf. Unsere Küstenbatterien zwangen ein Transportschiff
vor Sedd-ül -Bahr , sich zurückzuziehen. An den übrigen Fron¬
ten nichts von Bedeutung.

Iie ArMieMinvfe vom 13. bis 11. 3»li
V.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Der nördlich und östlich der Biesme gelegene Teil der Ar-

gonnen stellt sich als ein langgestreckter, von Nordwesten nach
Wüdosten verlaufender Gebirgsrücken dar , der in schroffen, viel¬
fach zerklüfteten Schluchten zu den Tälern der Aire und Biesme
obfällt . 'Der Verlauf der Römerstraße bezeichnet etwa die Kamm¬
linie . Den am höchsten gelegenen Punkt des Kamms erreicht die
Römerstraße auf der Höhe 285, deren nach Nordosten! — Höhe 263
— und nach Westen — la Fille morte — etwa gleichlaufend
zur Straße Barennes —le Four de Paris sich hinziehenden Ans-
läufer wie ein natürlicher Wall diesen Teil der Ar gönnen int eine
nördliche und südliche Hälfte teilen . Die Höhle 285. di.e nur spär¬
lich bewaldet iß und kein Unterholz trägt , bil¬
det einen Aussichtspunkt , von dem aus man
einen weiten Ueberblick über die Argonnen,
und darüber hinaus nach Osten aus die Höhen
nördlich von Barennes , nach Westen auf das
Hügelland der östlichen Champagne hat.

Entsprechend dieser überhöhenden Lage ist
der Besitz des Höhenrückens 263—285—la
Fille morte für die in den Argonnen kämpfen¬
den Truppen 'von hoher militärischer Bedeu¬
tung . Als in den letzten Septembertagen die
Deutschen von Osten in die Argonnen eiU-
drangen , gelang es einzelnen Patrouillen und
kleineren Infanterie -Abteilungen , vorüber¬
gehend die Höhe 285 zu erreichen . Schon am
Abend des 29. September mußten sie vor weit
überlegenen französischen 'Kräften in nörd¬
licher Richtung zurückweichen. Seither waren
die Franzosen im Besitz dieses Höhenzuges.
Darüber hinaus waren ihre Stellungen nach
Norden etwa 1 Kilometer weit vorgeschoben.
In erbittertem , heißem Ringen warfen An¬
fang Januar und Mitte Februar die deutschen
Truppen aus 'der ganzen Front von der Bo-
lante bis zur Höhe 263 den Feind um mehrere
hundert Meter zurück. Aus nebenstehender
Skizze ist die Lage der von Februar bis Juli
von den Franzosen verteidigten Stellungen zu
ersehen. 1

Während in den siegreichen Kämpfen vom
20. Juni bis 2. Juli drüben in den West-
argonnen die Franzosen aus ihren befestigten
Stellungen Labordere —Central —Cimetiere—
Bagatelle hinausgeworfen und auf die in das Biesmetal ab¬
fallenden Berghänge zurückgedrängt wurden , bereiteten ' sich rn
den Ostargonnen die deutschen Truppen zum Sturm aus dre be¬
herrschenden Höhenstellungen 285 und Fille morte vor . War dieses
Ziel erreicht , so standen auf der ganzen Argvnnenfront von der
Gegend nördlich Vienne -le-Ehateau bis Boureuilles die Deutschen'
in überlegenen Stellungen , als eine eiserne Wand, an der jeder
Angristsversuch der Franzosen zerschellê mußte.
' * , . VI.

Die französischen Stellungen nordöstlich, nördlich und nord¬
westlich von der Höhe 285, auf dem Riegel , der Bolante und
dem in die Ballee de Courtes Chausses vorspringenden Bergnäse
lagen durchschnittlich 40 bis 50 Schritte , an manchen Stellen
auch nur 20 Schritte von den deutschen Stellungen entfernt . Da
auf dieser ganzen Front das Gelände im allgemeinen von Süden:
nach Norden abfällt , von der Höhe 285 nach Nordosten in das
Osfon-Tal . von la Fille morte in den Meurisson -Grund , weiter
westlich in 'ein Seitental der Ballee des Courtes Chausses —.
hatten die Franzosen den Vorteil der besseren Beobachtung und
infolgedessen des freieren Schußfeldes gegen unsere Stellungew
und rückwärtigen Verbindungswege . In den Tälern des Osson,
der Cheppe, des Meurisson . der Ballee des Courtes Chausses und
aus den in ' diese Schluchten abfallenden Berghäügen ist der kurz¬
stämmige Waldbestand mit außerordentlich dichtem Unterholz und
Dornengestrüpp durchwachsen. Auf den Höhen wird der Wald
lichter, der Boden ist von Farrenkräutern und hohem Gras bedeckt:
hier war im übrigen , ebenso wie drüben im Bois de la Grurie
(Westargonnen), während der langen Kampsmonate fast der ganze
Bodenbestand vom Infanterie - und Artilleriefeuer weggefegt. Die
französischen Stellungen auf diesen Höhen bestanden aus mehreren
hintereinanderliegenden , 2 bis 3 Meter tief in den Boden einge-
fchuittenen Schützengraben , die durch ein vielfach verzweigtes Netz
von Verbindungsgräben untereinander und mit den auf den Höhen
285 uttb Fille morte gelegenen Reservestellungen verbunden waren.
Lie Gräben der Kampfstellung waren durch Abstemmen mit starkem

Balkenwerk , durch Drahtmaschenwände , Mauern , Zement und
Faschinen befestigt, an vielen Stellen mit 1 bis 2 Meter hohen
Eindeckungen versehen, nnd alle 5 bis 6 Schritt durch starke
Schalterwehren unterbrochen . Dutzende von Blockhäusern mit
mehreren neben- und übereinander angebrachten Maschinengewehr-
Ständen dienten in den vorderen und rückwärtigen Stellungen,
sowie im Zwischengelände als Stützpunkte . Zur Unterkunft für
die Besatzungen der vorderen Gräben und die Reserven waren
geräumige Höhlen tief in den Boden gebohrt . Vor der vordersten
Feuerstellung , zwischen den Gräben der rückwärtigen Linien , und
ganz besonders in dem undurchdringlich dichten Unterholz der
mannigfach verzweigten ' Schluchten und Seitentäler befanden,
sich breite Drahthindernisse , teils aus gespannten Stacheldrähten,
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teils aus spanischen Reitern und Drahtwalzen zusammengesetzt.
Von dem ganzen Labyrinth dieser kunstvoll angelegten Be

festigungen war aus den deutschen Stellungen weiter nichts zu
sehen, als ein hellgelber , schmaler Streifen aufgeworfenen Lehm¬
bodens , hie und da einzelne Balken eines Blockhauses oder ein
Stückchen blanker Stacheldraht . Weit dahinter standen im ganzen
Walde verteilt die französischen schweren und leichten Batterien,
etwas näher heran die Mincnwerser , Broncemörser und Revolver¬
kanonen . Als Zeitpunkt für den Angriff auf diese Stellungen:
wurde der 13. Juli bestimmt. Kurz nach Tagesanbruch sollte das
Artillerie - und Minenfeuer beginnen , auf 8 Uhr vormittags war
der Angriff auf einen vorgeschobenen Teil der fran 'zöfischen Be¬
festigungen vor unserem linken Flügel und auf 11 Uhr 30 Minuten
vormittags der Sturm auf der ganzen Front festgesetzt. Aus
späteren Gefangenen -Aussagen und aus ausgesundenen französi¬
schen Befehlen hat sich ergeben, daß der Feind im östlichen Teil
der Argonnen schon seit einiger Zeit seiüerfeits einen großen An¬
griff plante , der ursprünglich für den 11. Juli befohlen war,
dann ab?« wieder verschoben und für den 14. Juli , den Tag des
französischen Nationalfestes , festgesetzt wurde . Und zwar sollten
an diesem Tage sämtliche Truppen des französischen 5. und 32.
Armeekorps — mit zugeteilten Verbänden mehr als 8 Divi¬
sionen — auf der ganzen Argonnenftout und den anschließenden
Außenabschnitten angreifen . Im Bois de la Grurie urid westlich
der Argonnen wurde dieser Angriff auch tatsächlich am 14. Juli
ausgeführt und scheiterte unter schweren Verlusten . Inzwischen
kam es aber in den Ostargonnen gan'z anders , als man gehacht
hatte . Dadurch , daß die Franzosen selbst ein Unternehmen be¬
absichtigten und daß sie — gewarnt durch die gesteigerte Tätig¬
keit der deutschen Artillerie und durch andere Anzeichen eines
bevorstehenden Angriffs ' — von unserem Sturm keineswegs über¬
rascht wurden , trafen unsere Truppen den Feind aufs beste vor¬
bereitet . Tie französischen Kampfstellungen waren stark besetzt,
die Artillerie war mit einer außergewöhnlich großen Menge Mu¬
nition ausgerüstet , alle Arten von Nahkampsmitteln waren reich¬
lich bereitgestel- >

Ei« englisches Truppen-Transportschiff gefunken
Athen,  3 . Aug. Ein britisches Transportschiff wurde

dnrch ein deutsches Unterseeboot  zum Sinken ge¬
bracht. Die Mannschaft des torpedierten Schiffes ist zum größ¬
ten Teile umgekommen. • r f

Erfreuliches aus Deutsch-Ostafrika
B e r l i n , 2. Aug. (83. T .-B . Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Bei der Berliner Mis¬
sion ist wieder eine kurze aber gute Nachricht aus
Deutsch - Ostafrika  eingetroffen . Der Missionar Nau-
haus aus Schlesien bei Morogoro schreibt unter dem 16. April:
Uns geht es sehr gut . Unsere Arbeit auf den Stationen geht
ihren ruhigen Gang . Lebensmittel haben wir reichlich. Die
gesund und schön, dicht an der Zentralbahn gelegene Berg¬
station Schlesien bietet auch nach wie vor den erholungsbe¬
dürftigen Familien von Daressalam gastliche Herberge. —
Der ruhige Fortgang der Missionsarbeit auf allen Stationen
der Berliner Mission erstreckt sich auf ihre Arbeit mit 24 Sta¬
tionen , das weite Gebiet von der Hauptstation bis zum Njassa
und läßt darauf schließen, daß auch die militärische Lage des
Schutzgebietes und die Haltung der Eingeborenen wie bisher
gut ist.

Jaures und der Krieg
Tic „Kreuzztg." gibt nach der „Berner Tagwacht", Mitteilungen

wieder, die ein Freund und Parteigenosse des ermordeten Jaures , der
Sozialist Rappopvrt, am Jahrestage der Ermordung Jaures machte.
Jaures habe an jenem 3*1 Juli in den Räumen des Mgeordneten-
hauses vor vielen Zeugen die Bemerkung gemacht: „Werden wir den
Krieg zu führen haben, weil das Versprechen, das Aehrenthal Js-
wolski gab, ihm für das Geschäft Oesterreichs in Bosnien und der
Herzegowina vierzig Millionen als Kriegsgeld zu gewähren, nicht ge¬
halten wurde? Sollen wir deshalb das Mut der europäischen Völker
vergießen und fließen lassen?" Jaures hatte die Absicht, am folgenden!
Tage in der „Humanitee" eine Anklageschrift zu veröffent¬
lichen  und alle Ursachen und Verantwortlichkeiten für den Krieg auf¬
zuzeigen. Diese Absicht wurde in reaktionären Kreisen bekannt. Rappo¬
port erklärt, daß die Worte von Jaures von einer großen Zahl von
Zuhörern gehört worden seien, und er selbst tritt offen mit seinem
Namen als Ohrenzeuge dafür ein. Die grüßte Bedeutung hat nach dieser
Veröffentlichungdie Tatsache, daß Jaures behauptete, der russische
Botschafter Jswvlski  in Paris sei in der Tat eine der haupt¬
sächlichsten treibenden Kräfte in der Vorbereitung des
Krieges  gegen Deutschland gewesen, durch die Verkuppelung seiner
Revanchepolitik gegen Deutschland. Er hat sich von Aehrenthal für die
Zulassung der Annexion 40 Millionen versprechen lassen. Jeder, der
Jaures kennt, heißt cs weiter, weiß, daß er eine solche Behauptung nicht
leichtsinniger Weise ausgesprochen hat, ohne eine ernsthafte, ihm glaub¬
würdig erscheinende Unterlage für seine Behauptung gehabt zu haben.
Mit der Veröffentlichung seiner Worte durch seinen Freund und Partei¬
genossen kann deshalb diese Sache auch noch nicht abgetan sein.

König Albert über das Kriegsjahr
Mailand,  3 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter „Secolo"

bringt einen ausführlichen Bericht oes belgischen sozialistischen Abg.
d'Estrees über eine Unterredung, die dieser mit König Albert hatte. Das
Gespräch vollzog sich auf das verflossene Kriegslahr und den Anteil
der belgischen Armee  an diesem. Nachdem der König die ge¬
hobene Kampfstimmungseiner Ofsiziere unü Soldaten erwähnt hatte, die
mehrfach eine allgemeine Offensive wünschten, schloß er: „Wir haben in
den Grenzen des Möalichcn, manchmal auch darüber hinaus, mehr als man
voraussehen konnte, Widerstand geleistet; der Feind konnte uns nicht ver¬
nichten, Auch war es uns mit der Verlängerung des Krieges möglich,
unsere Verbände aufzufrischen und die Esfektivbcstände zu ergänzen.
Dem Aufruf der belgischen Regierung entsprachen alle waffenfähigen
Belgier, die durch die Invasion nach England, Holland und Frankreich
zerstreut waren. Alle beanspruchen für sich die Ehre, bei der Landesver¬
teidigung mitzuwirken. Trotz der größten Gefahren stellen sich selbst
Leute aus den besetzten Gebieten, sodaß heute, nach einem Jahre des
Krieges, das belgische Heer, das unverzagt dem furchtbarsten mili-
tärischenGegner , den die Geschichte kennt,  widerstanden hat,
so stark, selbst stärker als zur Zeit der Invasion dasteht."

Englisch-amerikanischer Notenwechsel
London.  3 . Aug . (Zens. Frkft .) Die „Mornistg Post" meldet

ans Washington , daß das Ministerium des Aeußern morgen drei
Noten der englischen Regierung an die amerika¬
nische  und zwei Noten der amerikanischen Regierung an!die eng¬
lische veröffentlichen wird . Zwei der englischen Noten betreffen
verschiedene Fragen über Bannware , Verschiffung und Blockade,
die dritte Note ist ein Supplement über die Beschlagnahme des
Schiffes „Neches", das für Holland bestimmt war , nnd dessen
Fracht gelöscht und dem englischen Prisengericht unterworfen wurde.
Eine der amerikanischen Noten enthält den Inhalt des amerika¬
nischen Protestes in der Angelegenheit der „Neches".

Man glaubt , daß die englischen Noten einen ungünstigen
Eindruck  ans das Ministerium des Aeußern machten und die
verantwortlichen Beamten enttäuschten , vor allen Dingen die Note
über die „Neches" worin die englische Handlungsweise gerecht¬
fertigt wird Die Regierung in Washington habe in verschiedenen
Noten , die sie an die deutsche Regierung richtete, gegen das , was
sie als eine ungesetzliche Art der Kriegführung Deutschlands an¬
gesehen habe, vortestiert , und es sei nun ärgerlich zU sehen, daß
die englische Regierung die Verletzung des Völkerrechts durch Eng¬
land damit verteidige , daß sich Deutschland ebenfalls einer Ver¬
letzung das Völkerrechts schuldig gemacht habe.

Letzte Nachrichten
Bomben auf das englische Hauptquartier

Berlin,  4 . Aug. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" wurden auf St . Omer , wo sich das eng¬
lische Hauptquartier  befindet , am Sonntag acht Bom¬
ben auf die Stadt geworfen, diegroßenSckaden  angerich¬
tet haben sollen.

Abgeschnittene russische Heere
Berlin,  4 . Aug. Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers" aus dem Kriegspressequartier, droht ben in
Ostgalizien stehenden russischen Heeren  e »ne
vollständige Abtrennung von der ostpoln,-ständig
schon Front.

Einer aus Petersburg indirekt empfangenen Meldung
zufolge schreibt der „Rutzkij Invalid ", man werde wohl nicht
nur Warschau, sondern auch dre Fe st ungen Iwan gorod
und Nowo - Georgiewsk aufgeben  müssen . Es sei
zuzugeben, daß der Feind den Russen durch unerschöpfliche
Vorräte an Handfeuerwaffen , Geschützen und Munition hoch
überlegen sei. Das russische Volk müsse ein Zeugnis strate-

ischer Reife ablegen und der russischen Heeresleitung glau-
en. Das amtliche Blatt schließt mit Worten bezeichnender

Selbsterkenntnis : Wir wissen, daß man wieder unseren Opti¬
mismus verhöhnen wird . Wir wollen darüber auch nicht strei¬
ten. Es gibt Leute, die einer anderen Strategie zugeneigt sind,
aber welche ist die richtigere?

Bulgarien zugunsten der Zentralmächte
Berlin,  4 . Ang. Nach einer Haager Meldung der

„Tägl. Rundschau" hat der bulgarische Ministerpräsident
Radoslawow  einem Vertreter des „Petit Parisien" gegen¬
über betont, Bulgarien wäre unter Umständen be¬
reit , den Mittelmächten oder der Türkei seine
Hilfe zv leihen.  Nachdem er geäußert hatte, daß Bul¬
garien, bevor es handele, noch die Antwort des Bierverban¬
des ans die letzte bulgarische Note, in der die nationalen Forde¬
rungen Bulgariens anfgestellt werden, abwarten wolle, fuhr
der Ministerpräsident fort: Wirwissen,datzwirnicht
immer neutral bleiben  werden , aber wir werden nur
für unsere nationalen Interessen kämpfen. Wir wünschen den
Vertrag von Bukarest z« vernichten, zu dessen Unterzeichnung
man »ns mit dem Messer an der Kehle gezwungen hat.

ÜMI tat«
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Kleine politische Nachrichten
Berlin , S. Ana. (Eine allgemeine Erhöhung der täglichen Brot-

m Aussicht.) Die „Boss. Ztg." weist unter Bezugnahme aus
. . .J#  f « erwartenden Angaben übe« die voraussichtlichen Erträge der
ff ^ngeit Ernte darauf hrn. daß Teutschland im Durchschnitt an
A« nnetretde eine gute Mittelernte zu verzeichnen habe, und daß außerdem
vuS der vorigen Ernte noch große Bestände zur Verfügung stehen, die
i?41]! 600000 bis 700 000 Doppelzentner annehmen dürfe.
Unter diesen Umstanden, fugt das Blatt hinzu, darf als sehr wahrschein-
M gelten, daß die Reichsgetreidestielle, sobald das Ergebnis der Ernte-
fchahunq vorliegt, eine allgemeine Erhöhung der täglichen Brotration
vornehmen wird.

bvMis . (Verbot von KriegSflugMttern der Friedens-
xsellschaft.) Für den Bereich des 16. und 2t . Armeekorps ist di-
Elnsthruno inch Weiterverbreitung der Kriegsflugblätter der Deutschen
Vriedensgefellschast^ herausgegeben von Janzleirat Alber, Stuttgart,
DoHeu Henner Straße 56, verboten. Die vorhandenen Exemplare werdenbefchmgnahrnt.

A «r l i n,3.  Aug . (Eine Ehrung des Reichstages.) Dem Reichs-

weÜer n«hts sei, als ein einfacher Agent. Nachdem ein
AM ^ W.« it ber werter nuchts als ein einfaches Telephonge-

9Ä rt bl efe  Arbeit " 4000 Mark im Handum-
habe, fct der Privatkläger gekommen und habe

für Tourmster , für dre er selbst einem anderen Agenten 39 Mark
^bvten habe von der Heeresverwaltung 48 Mark verlangt und

eo'. ernen Pfennig eigenes Geld dabei zu
^en ei der Liefemmg von 10000 Stück an einem Tage

eigentlichen Fabrikanten , die
Mark pro Stuck von den Agenten erhalten hatten habe

t?  K ’L 1? diesem Prozeß überhaupt nicht ẑu sehen bekommen.
^ .Verhandlung habe , wre der Vorsitzende ausdrücklich betonte,
soeben , daß es Kreise grbt, welche die Lage unseres Staates
dazu bermtzen, sich rn einer durch nichts gerechtfertigten Weise

bereichern und ganz erhebliche Vermögen zin verdienen . Zu
beide Parteien . Da die in dem zum Gegen-

der Widerklage gemachten Briese enthaltenen Beleidigungen
w/S ’ wy» ^ ^ ' ^ ?de,das Gericht den Privatkläger Buhr-

Seite »

^ ^ Präsidenten Tr . Kämpf ist vom Kaiser das Eiserne Kreuz verliehen bank zu 300 Mark  Geldstrafe und den Beklagten zu 150 Mark
s ««. «-M»rg«lbISter melden-m- i«, IIcÄfSf ®°**“<"t <B‘fert*m di-#“*«*

me Genesung des Königs von Griechenland günstig sortschreite. Der
Kreits täglich kürzere Spaziergänge im Park. Tie Ope-rattonswunde sei völlig vernarbt.

Luxemburg,  Z . Aug. Der 2Ljährlge Buchhalter Fetter
^ ubersiel seine Eltern , weil sie sein Liebes-

^dbltnw nicht billigten , nachts im Schlafzimmer ; er tötete sie
^ Bellhieben , legte die Leichen aufs Bett und steckte dieses ick
Brand . Auf den Alarm des andern Sohnes des Ehepaars Fetter

die Nachbarn herbei und entdeckten den grausigen Toppe l-
mord . Tie Mutter war bereits halb verkohlt . Nach langem
Zögern gestand der Sohn das Verbrechen ein.
fin. Sc rli n, 13. 'Stoff. Auf dem Dönhoffplatz wird eine 12 Meter
hohe Figur  des Feldmarschalls v. Hindenburg errichtet und am
28. August, dem Jahrestage der Schlacht bei Tannenberq enthüllt
werden . Die Figur soll zur Nagelung dienen.

in Evpenhagen^  O . Aug. (Unruhen wegen Truppenaushebungest
m Mnnland ?) Danis^ Zeitungen berichten vom Ausbruch von Unruhen
PÄ ™ ; -2 * russMen Behörden sorgten allerdings durch einenverstärkten Ueberwachungsdrenst dafür, daß keinerlei Nachrichten über
m gelangen. Der Post- und Telegraphenverkehrnach Finnland
iTvollständig  eingestellt. „Politiken" und „Berlingske Ti-
w ■« ^ uach den ihnen borliegenven Nachrichten für wahr-

Aus aller Welt
^ • cF .iiJU ' i ; Aus . (Noch einmal : Billiger Wurstverkauf
aus Reichsschlachtungen.) Hr. D. Kapp  veröffentlicht im Jour¬
nal folgende Berichtigung : Die in der gestrigen Notiz ange¬
gebenen Behauptungen sind, soweit sie mich betreffen, nicht
richtig. Richtig ist wohl, daß ich von der Zentraleinkaufsge-

schemlich, daß entgegen den Bestimmungen der finnischen Verfassung sellschaft G . m. b. H. in Berlin von den in dem hiesiaen Ge¬
letzt m ganz Finnland Truppen ausgehoben werden. 5 | frierraum eingelagcrten Schweinen 50 Schwein ? gekauft habe'

Die Schweine wurden bei der Einlagerung von beamteten
Tierärzten untersucht und für einwandfrei erklärt . Die von
mir gekauften Schweine wurden alsdann bei der Uebernahme
nochmals durch beamtete Tierärzte untersucht und wiederum
für einwandfrei befunden . Ein Teil dieser Schweine ist zu
Wurst verarbeitet worden . Die Wurst wurde geprüft und
ebenfalls für einwandfrei befunden. Auf nachträglich erfolgte
Anordnung wurden zehn halbe Schweine, die, wie oben aus
gchuhrt, bereits dem Fleischbeschau-Gesetz entsprechend, begut-
awtet waren , in den Brehhof verbracht, um nochmals begut¬
achtet zu werden . Das gefrorene Fleisch, das bei mir ebenfalls
tn einem Gefrierraum aufbewahrt war , blieb im Viebbof
einen Tag und eine Nacht in einem warmen Raume hängen.
Infolge dieser unzweckmäßigen Aufbewahrung , die für Ge¬
frierfleisch insbesondere schädlich ist, war ein Teil dieser zehn
Halben Schweine ungenießbar geworden. Bei der Besichtigung

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 290

Füsilier - Regiment Nr.  80.
. Rompel 2er, Karl (Biebrich) bish . vermißt , war im Laz.,letzt beim Ers .-Batl.

Infanterie - Regiment Nr.  186.
^feldw . Karl Schulz (Schwalbach) lvw. — Stein , Wilhelm

«erbrechen ) lvw. - Kreidel, Albert (Scheuern ) lvw. —, Bendel,
Wrlh . (Brebrich) bish . schwer vw., gestorben.

Reserve - Jnfanterie - RegimentNr.  216.
Zingelmann , Otto (Eltville ) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 220.
Srebeck, Otto (Idstein ) vermißt.
« 1. Garde - Fußartillerie - Regiment.
Rouge , Heinr . (Niederursel ) lvw., b. d. Tr.

- 1. Pionier - Bataillon Nr.  16.
. .. !Geft . Wilhelm Schladt (St . Goarshausen ) schwer verw. —
Eft . Heinrich Wolfs (Gntenacker) war lvw., gefallen . — Radu,
Friedrich (Wiesbaden ) gefallen , e- Velde, Heinrich (Alleudorfj
gefallen . — Bornwasser , Jakob (Klingelbach) gefallen , war vor
her lercht verw { '

C Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland,

Landsturmmann Heinrich Freudenberger (Nied ).
*

Aus der Provinz
H a t t e n h e i m , 3. Aug. Nach den Aufzeichnungen des Herrn

Rwslina ^ ^ ^ ^ walters Semmler  wurden die ersten weichen
”g^Trauben rn den Königl . Domänen -Weinbergen in guten

am ? » ! ™;? ™1 ?oi? e 1893: am 20- Juli , rm Jahre 1904:
2. Augus? 1911: am  16 -' August, im Jahre 1915,: am

... ^ .^ brich , 3. Aug. lieber das ' Vermögen des Svenalerv
Gerz wird das Konkursverfahren eröffnet . Pri-

Salgendors in Eltville ist zum Konkursverwalter
sind bis rum 1. September bet dem

!R; „ f3.  Aug . Herrn Amtsgerichtsrat
verliehen wurde der Charakter als Geheimer Justizrat

1>« 3 °° t° sische
übernommen . Der Magistrat war durch Oberbürger-

meister Borgt und mehrere Stadträte vertreten . An den be-
^bknden Vertragen des Gartens mit den Angestellten wird nichts

das mehrere tausend Zentner
Briketts enthaltende Kohlenlager der Kvhlenhandlung Müller

^ der Lindleystraße in Flammen . Die Feuerwehr
kann sch nur auf die Verhütung einer weiteren Ausdehnung des

.Brandherdes beschränken. Ms Entstehungsursache des

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnete

Leutnant Schräder (Diez ).
Ge ft . Kriegsfreiw . Karl Zeller (Biebrich ).
Kriegsfreiw . Anton Oehr (Limburg ).

Eerichtssaal
Berlin,  2 . Aug. (Die Verdienste der Agenten kür Heeres-

Lieferungen ) Interessante Einblicke in das Treiben der Vermittler
^Lieferungen gestattete eine Verhandlung , welche gestern

das Schöfsengerich Berlrn -Schöneberg beschäftigte . Als Kläger
trat der Kaufmann Martin Buhrb -ank in Kunnersdorf i Schl
gegen den Kaufmann Wilhelm Karfnnkelstein in Schöneberg auf'
Zwischen den beiden Parteien , die ftüher bei Heervslieferungen
Hand m Hand gearbeitet hatten , waren , als sich der eine von dem
aiwern ubervorteilt glarchte, Streitigkeiten entstanden , die schließ¬
lich dazu führten , daß Karfnnkelstein an seinen ehem. Geschäfts¬
freund emen Brief richtete, in welchem er diesem Vvrwarf er
lewe an einer „Manie " imjb sei „in Geschäftskreisen verrufen"
Wegen dws^ Briefes leitete Buhrbank die Privatbeleidigungs '-
Nage em. Bor Gericht wurde von K. die Widerklage erhoben
wegen einss Brieses , den er von B. erhalten hafte . In diesem
Drtefe befinden sich Worte , wie „Schieber ", „Schiebergenossen?
„Erpresser , Fluerulanb - und ähnliche „Höflichkeiten". — In
d?r Verhandlung wurde in sehr bemerkenswerter Weise einmal

. der HeerEeferungsvermittler geleuchtet
Wie der Vorsitzende m ferner Urteilsbegründung hervorhob , habe
ftw^ der^ rivatttager ^ Kanfinann ^und Heereslieserant"  genannt.

Das Geheimnis der Sierra
Roman von B r e t Harte.

1. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
. Das zunehmende Licht, welches mehr dem Boden als dem
mrmer noch bewölkten Himmel zu entsftömen schien, ließ die
Retter letzt deutlicher erkennen. Der Mann , der zuerst gesprochen
hatte , trug den noch nie rasierten Bart und das lange fliegende
Haar des kalifornischen Hinterwälders : er war augenscheinlich
der Aelteste und offenbar der Führer . Der zweite Sprecher war
em hagerer Mann von kraftvollem Bau , mit glattrasierten Ge-

dritte besaß außer seinem schönen Organ eine hohe,
schlanke, biegsame Gestalt und schien der Jüngste zu sein.

Der Pfad , dem die drei jetzt folgten , lief als grau schim¬
mernder Streifen auf einem Tafelland Mn, dessen Helle sonder-
bcrr geg.en die tiefe Diunkekheit abstmh, iVelche die m  beiden:
selten der steil abfallenden Wände liegende Landschaft bedeckte

Trotzdem schien der Aelteste nach Ablauf von etwa einer
Stunde da unten etwas zu bemerken, denn er richtete sich plötz¬
lich in  seinen Steigbügeln auf uud sagte mit befttedigtem Grunzen-
Da ist das Licht von Collinsons Mühle ! Es ist zwar nichts Prunk-
volles und Prachtvolles «an iht zu sehen, aber sie ist wie'n' alter
zuverlässiger Leuchtturm , nach dem ein ehrliches Menschenkind
steuern kann. In zwanzig Minuten sind wir da ! Er deutete in die
Dunkelheit , den schon allmählich abfallenden Pfad hinab.

..^ u5, baä0 .!f‘ l3e  eines Hinterwälders konnte das schwache,
sternähnliche Licht in der undurchdringlichen Ferne entdecken
Die beiden anderen erkannten die Ueberlegenheit ihres Genossen
stillschweigend an , indem sie gläubig Unnahmen , was ' ,er sagte
ohne selbst etwas zu sehen. -

„Schon zehn Uhr, führ der Alte fort , nachdem er sich ein
wahres Monstrum einer silbernen , Uhr vor die Augen gehalten
9atte . Eine volle stunde haben wir mit dem verdammten Spukda unten vertrödelt !"

"^ a' . na , Onkel Tick, lachte der Jüngste , können wir 's nicht
hilliger machen ? Das Licht hat uns höchstens zehn Minuten vom
Wege abgesührt ."

„Nun , mein Junge , wenn du das 'so genau weißt , da schlag'
ich dir vor , reit ' schnell zurück und versuch' noch mal dein Glück
mit dem Licht, vielleicht erwischst Idu noch deine Hexe von Endor-
ich gehe dem Licht nach von dein ich weiß, daß es kein nieder-
trächt 'ger Teufelsspuk ist." .>•

Bannt ritt der Me fcfcto . att und fetzte sich, gefolgt von

>?r'a Selbstentzündung angenommen . — In einem Hause
der Kolnerstraße stürzte ein dreijähriges Kind vom ersten Stock

«* » « WWfoxk Kern ö STbS»
.,^ te  blhahrrge Frau Ferdinande Kunz  wurde beute

früh  ni ihrer ^ Mansarde an Alkoholvergiftung tot aufgefunden.
Jr « « Donnerstag statt-

im Biehhof erklärten alsdann die beamteten T? erä7zte7daß " sie ! ^ rhalb ^ de? FoAsch? ttlühen ^ vlksvart ^ auf ^di? Pe? so? dI
^Fuen Teil dieser zehn halben Schweine verwerfen müßten ! Owoßkausnianns Paul Fulda erfolgt . Die Sozialdemokraten Volten
wahrend ein Teil für genießbar und zur Wurstfabrtkation Ä ! I?  AuMellnng eines eigenen' Kandid ?tE feft S e haben Ln
verwendbar zu erklären sei. Um der Konkurrenz jedwede I Stadtverordneten Heiden aufgestellt . Sie sind bis jetzt durch che’/K ff •_ .rt-i . , 'HcmdHabe zu unberechtigten Angriffen zu nehmen, erklärte ich Benno Schmidt und Dr. Schlosser im Gremium des Mo-
daß ich auch die nichtbeanstanüeten Teile dieser zehn halben ' orstrats verfteten. ^m des Ma-
Schweine nicht in meinem Betriebe verwenden wollte so daß
von diesen zehn halben Schweinen überhaupt nichts in mei-
nen Betrieb gekommen ist. In meinen Geschäftsbetrieben wird
nur völlig einwandfreie und gute Ware verwendet und

.. M aittz . 3. Aug. Am nächsten Sonntag nimmt die Herbst¬
messe rhren Anfang . '

F a steh 2. Mist. Gestern Abend ist der fünfjährige SohnFranz Barg unterhalb der Straßenbahnbrücke beiih'V i* *»von. . . j. „ - P- . Straßenbahnbrücke beim Spielen
ms Wasser gefallen und ertrunken . Trotzdem ein Sanitätssoldat
sofort nachsprang , war dre Mühe vergebens.

h. Hanau,  3 . Aug. Die Dünlop -Fabrik , die seit längerer
Zert unter Staatsaufsicht stand, hat am Montag ihren Betrieb
emgestellt . 'Durch dre Maßnahme wurden 350 Arbeiter brotlos
Erste noch gestern Abend stattgefundene Versammlung der Ar-
berter beschloß, sich durch den zuständigen Reichstagsabgeord¬
neten befchwerdefnhrend an die Behörde zu wenden 'Den Ar¬
beitern zahlt das Werk vorläuflg den halben Wochenlohn weiter

^ Z " ringen - Saar,  29 . Juki . In einem Hauskeller fand
mau dre zerstückelte Lerche ernes Italieners , der einem Raub¬
mörder zum Opfer gefallen ist. Dieser wurde in der Person eines
Landsmannes und Arbeitskollegen des Ermordeten entdeckt und
verhaftet . . ' "

(Koblenz.  Me „Mittelrhein . Bank" dahier ging in den
Besitz des Schaaffhausenschen Bankvereins über.

Wönigswinter,  2 Aug . In einem Steinbruch am 'Oel¬
berg stürzte ein 19 Jahre alter Schornsteinfegergehülfe aus Köln
der mit einem Wanderverein einen Ausflug ins Diebenaebirae
Unternommen hatte , ab und bliehFofort tot.
- * AusWürttemberg. (Kern Wucher mehr auf dem
Obstmarkt .) Nach dem Berrcht der Zentralvermtttlungsstelle für
Obstverwertung rst der Zwrschenhandel auf dem Großmarkt bis auf
einzelne wrederkrhrende Versuche ausgeschaltet . Eine Regeluna
des erlaubten Höchstaufschlags für den Kleinhandel wird nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Die Obstpreise stehen augenblicklich
auf völlrg normalem Stand ; von Wucher kann billigerweisemchl mehr gesprochen werden.
» Aug - (W. T. B. Nichtamtlich.) Vergangene
Nacht ist der Brschof von Lausanne und Genf, Msgr . Andree Bovetgestorben. '

den beiden andern , in einen scharfen Galopp , obwohl der Wad
imt ledem Sprunge steiler absiel . Das ! ist aber die Art der Kali-
jornrer . Geborene Retter , wissen sie sich mit ihrem Pferde eins,
o teii u~b Mensch verstehen sich und überfliegen in rasendem
Laufe Stellen , die kunstgerechtere Reiter nicht wagen würden,
nt ichneller Gangart zu nehmen . Ohne auch nur ein einzigesmal
den Lauf ihrer Pferde zu hemmen, stürmten die 'verwegenen
Burschen mitunter einen wilden Schrei ausstoßend , ohne Stol¬
pern und Fehltritt , über Geröll und schlüpfrige Strecken bis
mnunter ms Tal und weiter über das kiesige Bett eines ausgetrock-
"sftN Flüßchens , an dessen anderem Ufer sie endlich vor CollinsonssnWrM“ anhielten.

Als Mühle bestand das schon baufällige Gebäude nur noch
dem Namen nach. Das Räderwerk war schon vor langer Zeit
mit dem Plötzlichen Versiegen des Flusses zum Sttllstand ge-
kommen. Jetzt diente daÄ Hans als ' SHenke ; aber kein Schild
noch irgend welche Aufschrift bezeichnete es' als solche. Die Be¬
kannten wußten Bescheid, und diejenigen , welche nur zusälligj
einmal des Wegs kamen, fänden sich auch bald aus und waren
um so angenehmer überrascht.
_. .. Collinson .FF , bedächtig feine Pfeife schmauchend, vor der
Tur .̂ Er erhob sich schwerfällig , als die drei heranjagten , trat auf

ft« aus ihren Sätteln sprangen , und sprach zu
Dick gewandt langsam : „ Du , ich häb 's 'mir jetzt zurecht gelegt, der
Pomp on kriegt meine Stimme nicht." Damit nahm er dieZugel der Pferde . " ’

Tie drei Gefährten kannten sein Wesen und wunderten sich
"Et , daß er redete , als wenn er ein eben unterbrochenes Ge-
sprach sortsetzte. Sie waren tagszuvor bei ihm gewesen und
wußten , daß inzwischen niemands des Wegs gekommen war , er
also auch mit niemand gesprochen haben könnte. Nichts hatte
sein etnsörmiges Denken unterbrochen oder abgelenkt. Die Wild¬
nis gewöhnt den einsam auf sich Angewiesenen, Zeit und Raumzu vergessen. «

nicht viel aus 'gerichi' , da ihr schon wieder runter-
kommt . setzte er mit gutmütigem Lächeln hinzu . Dann führte er
ohne eine Antwort abzuwarten , die Pferde nach dem Stall . '

er9on  bort ins Haus zürückkehrte, fand er seine Gäste
schon behaglich .a!m Feuerherd sitzen. Sie hätten sich inzwischen
selbst bedient , das heißt zwei Flaschen Whisky, von dem Gesims
hinter dem « chenktisch, mehrere geräucherte Heringe aus einer
Kiste und Brot aus einer Lade genommen . Es schien, als ob er
das gar Nicht anders erwartet hätte und es glanz in der Ordnung
jände . Unter allgemeinem Schweigen scbok» er noch ein Zjcheit

Aus Wiesbaden
Der städtische Zuckerverkauf

der am Montagbormittag eröffnet wurde , zeitigte einen gewaltiäen
Ansturm auf die Verkaufsstelle (Marktsttaße ). Bis zu 50 Personen
standei' oft vor dem Laden und warteten auf Einlaß . Mle wollten
Teil haben an dem billigen Zucker, das Pfund kostete 26 Pfg
Io kam es daß am ersten Tage rund 164 Zentner Zucker im
Detail abgesetzt trmrden. Heute hat der Ansturm nachgelassen,
nachdem eme Reihe vop Geschäften in der Stadt den Zucker¬
preis ebenfalls auf 26 Pfg . herabgesetzt haben ..

Die Kartoffel -Legende
®*- Karl Oppenheimer legt in einem Artikel unter obiger

Überschrift u. a. dar, wie es kam, daß wir plötzlich an Stelle der
J arttcn- ^ Faste: Die große Ueber-raschung, daß plötzlich mehr Karwffeln vorhanden waren, als man qe-

glaubt hatte, erklärt sich durch sehr einleuchtende Abweichungeii von
™ rftiedenszeiten normalen Gang. Erstens ist tatsächlich im HanÄ-

L' ^ scheineno durch sorgfältigere Behandlung mit Kartoffeln gespart
worden; ein zwnter Giund ist eine (recht bedenkliche) Verminderung der
aiwgesaten Kartoffeln; der dritte und Hauptgruild aber, aus den niemand

^ .^ Fte. iit die bersprellos gute Erhaltung der Kartoffeln. Man
wirs Nicht wett fehlgehen, wenn man annimmt, daß durch die Eiu-
schrankung der Fäulnis uns etwa zwei Millionen Tonnen mehr erhalten
geblieben sind. Endlich sind m dem vom Feinde befreiten Teile Ost-
Wnlßens und m den erobetten.Teilen von Nbrdpolen sehr große intakte
Kattoffelmieten gefunden worden, die über den östlichen Bedart wett
hinausgingen und zumtnl nach Westen gebracht wurden.

Gewinvung von Del aus heimische« Früchte»
Der Bedarf DeutschlckndS an pflanzlichen Oelen und

Fetten  wird in Friedenszetten zu einem großen Teil aus dem
Auslande eingeführt . Nachdem die Einfuhr durch den Kriegt
unterbunden ist, gewinnt die Erzeugung von Oel aus
heim ischen Früchten  zunehmende Bedeutung . Bisher wurde
in Deutschland Oel hauptsächlich! aus Raps und Rüben erzeugt
Garnicht oder wenig beachtet blieb die Oelgewinnung aus ' Nüssen
Obstkernen, Weintraubenkernen , Bucheckern und Hederichsaat Die
Landwirte werden gut tun , der Einerntung und Aufbewahruna
dieser Fruchte und Fruchtteile .: in diesem Herbst besondere Auf-
nwrtsamkeit zuzuwenden . Wir glauben in der Annahme nicht

Holz in den Ösen, setzte sich auf einen alten Kasten und sagte, den
Blick wie zerstreut ins Feuer gerichtet : Mso ? ' ,

„Also", wiederholte Dick, sich bequem in seinen Stuhl zurück-
lkhnenh nachdem er die Schnalle seines Gürtels gelöst hatte
„Also, alter Junge , das . war nicht sehr anmutig . Jeden Fuß
brert aus der Grenzmark haben wir abgeschürft, ohne auch nur 'ne
Prrse silberhaltiger Erde zu entdecken." '

Glattrasierte "^ ’ne  Krume ",, brummte Parker , der.
In düsterem Schweigen starrten alle ins Feuer.
Nach einer Weile begann Collinson wieder:
„Mir kam's imwer so vor , als hält ' die Schicht um den Fels¬

vorsprung über dem langen Canon etwas Glänzendes ."
. ^" Ach, du Kindskopf ! lachte Dick kurz auf , etwas Glänzendes ' —

Glanzendes hältst dit für 'n Anzeichen? Na , ebenso gut
könnt st^du denken, daß Key Verstand besitzt wie ein Alter , bloß
weil sei« Kopf grau und silberfarben ist '<
^ «^ ^ r/ergleich berührte die sonderbare Tatsache , daß äller-

^,bklwar des Zungen Mannes gar nicht mit seinem
dunklen Schnurr-

bart harmonierte . Wett entfernt aber , den Vergleich übel zu
nehmen fügte Key den Worten seines' Gefährten lachend hinzu-

„Oder daß er etwa 'Silber in der Tasche hätte"
. ^Alle vier blickten wieder stumm ins Feuer . Man vernahlm

rnft  r/ tt 'i Ulb' Unstern , den Türen und dem Dacherüttelte und im Schornstein heulte . ■
Endlich Hub Onkel Dick wieder an:
„Hört , Jungens ! der Zauber hat ' 'n Ende ; ich wenigstens

Hab genug davon . Ich pfeife auf die Räubergeschichte von der
verlassenen mexikanischen Mine . Mögen ' andere 'noch an das
Ammenmärchen von dem gottseligen , gelehrten Scharp glauben?
der in der „Grenzmark " nur Kräuter und Wurzeln sammelte vb-
gletch er wissenschaftlich, herausgefunden hatte , daß die ganze
Bergkette dort nur ein einziger massiver Silberklumpen wäre?
und der aber mtt den Schätzen dieser Welt" seinen bigottischeu!
Finger nicht besudeln wollte . — Ja , sag' ich maa den Srbok
heben wer da will , ich schenk' ihm meinen Anteil . Seht , ich -Hab
gar nichts gegen die feine Ausklügelei von den vulkanischen Be-
wegungen , die silberhaltiges Gestein heraufgebracht haben sollen
i" b lhL T!?? rt ?“ t5r(.8a\ ntd?^ l fbaöe0.en' daß du. Key. mein Söhii^
chen, daran glaubft , aber ich sage, ich seh' nichts' davon . Na und
da vermut ich, wird 's wohl das Äescheidt'ste sein wir über-
anderen "" ^ ^ Abbausttecken und diese ganze gesegnete Gegend

(Fortsetzung folat .1
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M im gehen , daß auch die Behörden sich mit der Frage der Oel-
gewtnnung a.us einheimischen Fruchten emgehend beschäftig ..

Neue Ausgabe 4y2 % LandesbLUk-Schuldverschreibuugen
SBie bereits früher bekannt gegeben, beabsichtigt die Nassaurlche

Man ! T neue Gattung von S ^ ldvmchrnbung-nherauszua ^bm
rne sich von den früheren IN »wer we,entlrchen Puirkten unterschewen.
sollten. Der Zinsfuß sollte 4Vr°/° betragen und dies Paprer durch eine
blondere Bestimmung vor wesentlichen Kursschwankungen geschützt werden,
indem dem Inhaber des Papiers das Recht zugestanden wurde, nach eurer
entsprechenden Kündigung dm Rückzahlung des v̂ollen ^ nmoertes^iu ^ r-
langen. Nunmehr is
zur Ausgabe dieser
des Papiers wird tunrrmir -
zahlu^ en entgegen genommen. Hierdurch sichert sich der Einzahler schon
von jetzt ab ein Zinserträgnis von 4V»°/°. Dieses oa^ zum Nenn¬
wert ausgegeben werden wird, wird rm Publikum lercht Eingang nnden,
das geht schon daraus hervor, seit der ersten Ankündigung schon
fast 8000 000 Mark daraus vorläufig emgezahlt werden sind. Dlfle
neuen Schuldverschreibungen, welche die Bezeichnung 27. Ausgabe fuhren,
snü>durch alle LandesbanksteNen, zahlreiche sammelstellen der Nassamschen
Sparkasse, sowie durch alle Banken und Genostenschastenzu beziehen.
(Siehe Anzeige.)

Tierschutz
Zum Schutz der Pferde  erläßt Polizeipräsident v . Schenck

folgende Warnung : „Dä infolge der Verordnung des Bundesrats !,
betreffend die Streckung der Hafervorräte , die Letsttmgsfahtgkett
der Pferde sich vermindert , wird es erforderlich , daß auch die
Belastung der Wagen im allgemeinen verringert wird . Ich nehme
auS diesem Grunde Veranlassung , auf die Bestimmung rm § 46>
der für Wiesbaden gültigen Straßenpvlizei -Verordnung vom 10.
Oktober 1910 hinzuweisen und deren genaue Beachtung zu fordern.
Nach dem Wortlaut dieser Verordnung darf die Ladung eines
Fuhrwerkes nicht größer sein ,als die Trag - und Leistungsfähig¬
keit des Gespanns . Zuwiderhandlungen ziehen die im § 92, der
genannten Verordnung angedrohte Strafe nach sich."

Bolkslesehalle Hellmuu- stratze 45. I
Im Monat Juli ist die Bolkslesehalle von 1757 Lesern und

802 Leserinnen besucht worden . Wir weisen nochmals daraus hrn.
daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Be¬
sitzer von überflüssig gewordenen Büchern , uns diese zum all¬
gemeinen Besten gefl . überweisen zu wollen.

84. Kriegsabend
Der am Sonntag Abend im „Saalbau " abgehaltene

Kriegs abend fand wiederum bei „ausverkauftem Hause statt.
Herr Direktor Dr . Maurer eröffnete und leitete die Versamm¬
lung . In seiner Eröffnungsrede erinnerte er an den Aus¬
bruch des Krieges vor einem Jahre und schloß nnt einem ve-
aeisterten „Hurra !" Herr Pfarrer Beckmann  sprach über
K „Krieg " Seine Rede war ein Gedicht in Prosa , ver¬
klärend die Heldentaten unseres Heeres in den letzten zwölf
Monaten , ermahnend die Volksgenossen zum Airs - und
Durchhalten ! Der zweite Redner war Hr . P arrer Lieber.
Das Thema lautete : „In der Heimat ". Dre Liebe zum Vater¬
land und der Heimat behandelnd , forderte Redner zu größe¬
rer Opferwilligkeit  für unsere Kämpfer draußen im
Felde , für ihre Angehörigen in der Heimat und die Ver¬
wundeten auf . Das übliche Kaiserhoch leitete der Vorsitzende
durch die Verlesung des neuesten kaiserlichen Erlasses „An
das deutsche Volk " ein , worauf die Versammlung stehend die
Nationalhymne sang . Dem Liede in altem Texte war eine
neuetMelodie unserer Mitbürgerin Anna Schauenburg unter-
leat . In den Kriegsabenden wurden uns bis jetzt zwei neue
Kompositionen „Wiesbadener Schaffender " vorgeführt : sie sind
beide gut , aber reichen nicht an die Schönheit der alten
Melodie , deren feierlicher , getragener Ton etwas Bestechendes
für den Sänger und Zuhörer in sich trägt . Herr Hofopern¬
sänger Mar Haas  erfreute die Zuhörer durch den Vortrag
von fünf Liedern , darunter eine Komposition des früheren
Erbenheimer Lehrers , Hrn . Altmann („In den Karpathen ") .
Me Musik lag in den Händen der Kapelle des Ersatzbataillons
Nr . 80 (Kapellmeister : Herr Haberland ) . Mit dem VolkS-
gesange „O Deutschland hoch in Ehren " fand die Veranstal¬
tung ihren Abschluß . Allen Mitwirkenden ward reicher Bei¬
fall zuteil.

Militärkonzert Reroberg
Wir verweisen unsere Leser auf das hruie Mittwoch auf

dem Neroberg stattfindende Militärkonzert , dessen Reinertrag,
in die Kasse des hiesigen Kreiskomitees vom Roten Kreuz fließt.
IN Anbetracht des güten Zweckes möchten wir einen recht zahl¬
reichen Besuch empfehlen.

dow in der nie versagenden , dankbaren Rolle der Broni . Dcks
Zusammenspiel der Beiden , besonders in der Abrechnungsizenä
ans dem Kreuzweghose , war von großer Wahrhaftigkeit , in dem
nur die allzu herbe Art der Vroni etwas störte . Bon den übrigen
Mitwirkenden sei Martin W o l s f g a n g , der in der kleinen Alle
des Jakob vorzüglich wirkte , nicht vergessen . Aribert Wascher
spricht gut , besonders wenn er etwas weniger ist Pathos machen
würde , ein frischeres , jugendlicheres Spiel könnte nicht schaden.
Dora Donato  gefiel als alte Bnrgerliese.

Tie Anwesenden lachten und weinten , sich den Vorgängen
auf der Bühne anpassend und verließen , nachdem das hoffnungs¬
volle - „Aus is und vorbei is der Haß , da sein neue Leut W
die Welt fangt erst an !" ihnen verkündet worden , und der böse
Bauer von der Vergeltung neben seinem Opfer rm Lerchenhäus l
hingestreckt worden war , befriedigt das Haus . K. H. L.

Vermischtes
* Ehrenbezeugungen in den Lüften . Ein fraazösisi^ r

Flieger stürzte tödlich getroffen in Die deutschen Linien ab nno wurde
mü Ehren begraben. Darauf stieg ein deutscher Flieger auf , um dem Feind
die Nachricht von dem Schicksal seines Fliegers und ven Ort seines
Grabes durch Abwurf mitzuteilen . Tie Franzosen haben dre Nachricht
richtig erhalten . Am nächsten Tage erschien wieder ein französischer
Flieger und warf einen Kranz ab, bestimmt, das Grab des Kameraden zu
schmücken.

Für den Malteser - Orden  spendete : durch DerrnPfarrer
B . in Niedernhausen 12 Mark. - Für deutsche Kriegsge¬
fangene  z um Geburtstage 30 Mark. _ '• _

Aus dem Geschäftsleben
* In der Genesungszeit  wie nach. Blutverlusten oder

Operationen , auch in Zeiten besonderer Anstrengungen und Auf¬
regungen ist Sanatogen das 'ideale Mittel , den Krästeverbranch
rasch und sicher wettzumachen . In wissenschaftlichen Abhand¬
lungen und brieflichen Gutachten von 21000 Aerzten wird an¬
erkannt , daß Sanatogen dem erschöpften Organismus die zur Nen-
belebung , zur Hebung seiner Kräfte und Leistungen notwendigen
Stoffe zuführt . Daher ist es auch ebenso für unsere in -Hen
Lazaretten liegenden Verwundeten und Kranken , wie für die
Krieger draußen im Felde zur Kräftigung sind Erhaltung ihrer
Gesundheit und Widerstandskraft von gleich großer Bedeutung.
Feldpostbriespackungen sind in allen Apotheken und Drogerien
erhältlich . Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Num¬
mer beiliegenden Prospekt der Sanatogenwerke Bauer L Cie .,

iBerlir !SW 48 . womit auch eine Gratisprobe des bewährten
Mittels sowie belehrende Broschüren angeboten werden. _

Literarisches
* Die Winterschlacht in der Champagne.  Von Oskar

Prinz von Preußen . (Verlag von Gerhard Stalling , Oldenburg r. Gr.
Preis 40 Pfg .) _ __

Theater. Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Der Meineidbauer ", ein Bolksstück von Ludwig Awzew-
gruber . das in einer früheren Epoche der Literaturgeschichte erneu
recht breiten Raum eiirnahm , übt , wcirrr es auchl aufgehört hat , ern
erstklassiges Zugstück der Bühnen zu sein , immer noch eins ge¬
wisse Wirkung ans die Zuhörer aus . Nicht im geringsten von der

Moderne " mit ihrer Mysttk und Symbolik beeinflußt , stellt Anzen «-
gruber hier , wie in seinen übrigen Stückest, die einzelnen Frgnren
klar, derb, greifbar natürlich hin . Für den Zuschauer grdt « da
keine Rätsel zu lösen , keinen usterfvrschten Seelentrreben nachzu¬
spüren . die einzelnen Charaktere entwickeln sich mrt schemvttscher
Genauigkeit . Bösewicht ist Bösewicht und dre Unschuld siegt . Von
den Figuren des Stückes fällt vor allem der rn verbrecherischer
Willkür an Gut und Leben seiner Mitmenschen sich dergewaltrg ende,
despotische , alte Meineidbauer auf , den Albert Bauer mrt zwrn-
gender Kraft zur besten Geltung brachte . Neben rhm Nrna San-

KURSBERICHT
mitgeteilt tos

AM« Krltr,Bonk-GescbBtt. Wiesbaden.MetKimn SS.
. | No » Yorker BörseNew Yorker Börss

Eisenbahn - Aktien.

Atch.Top.Santa Fi c_’
Baltimore & Ohts
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Ob.c •
Chic.Milw.St.Paul :-
Denver & Rio Gr. c-
Eris common . » •
Erie Ist pref. . . . -
Illinois Central c. .
Louisville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Ccntr . c.
NorfoIk &Westsrn : .
Northern Pacifls c.
Pennsylvania com
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

"^ ^ursa^ m
30 Juli ] 31. | uli

101*/4
W7.

144*/.
40‘/.
81.—
3 —

26'/,
4L—

1017.
109.—

57,
88.-

105.—
1067,
1077,
1487,

V«
877.
137,
447,

1287,
7.

1007.
78»/,

144.—
417,

267,

1097,

106.—
1077,
1477,

7*
877,
13' /,

128»',

Bergw.- u. Ind .- 4k ‘.
Amalgam. Copper c
Amer. Can com. .
Amer.Smelt .&Ref.e
Amer. Sug. Refin. c
Anaconda Copper c
Betlehem Steel c.
Central Leather .
Consolidated Gas
Geneial Electric c
National Lead . .
United 8tat. Steel c

n » * P
Eisenbahn -Bonds:
4, |0 Atch. Top. S. Fr-
47,7, Baitim.StOhio-
4'/,7oChes . & Ohio-
3°|, Northern Pacid : •
47. „ ..
4•/„ S. Louis & S. Fr.
4° 0 South . Pa :. 192)
4°/,Union Pi : i9 : cv.

Kurs , vom
30. lull | St . "ni-

58.-
787.

108.—
697,

219.—
417,

127.-
172.—
627,
66*/,

U2 */s

100  —
837.
717,
627,
90\ ,
66 */.
807,

Henkels

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 60 . Juli : Sarah Eahn, Spangenthal.

85 I . Emma Sachsenwoger. g«b. Gadow, 60 I . Frieda Wilhelrm,
18 I . Charlotte Geisel, 1 I . Wilhelmine Becht. geb. EckharM. 41 J.
Karl Blitz, 4 I . - Am 81 . Juli : Briefträger a. T̂ Fnednch Leber, 80I.
Elise Heinemann. geb. Günther, 52 I . ^ hetmer RegterunAsrat LroMsor
Tr . Phil. Friedrich Kalle. 78 I , - Am 1. August: Schner̂ rmeister
Friedrich Weber. 65 I . Marie Schneider, geb. Schreiber. 31 I . Helene
Roth, 23 I . — Am 2. August: Dowthe Hack, geb. Lang, 59 I.

Kurhaus zu Wiesbaden.
M i t t w 0 ch. 4 . August , m  Uhr : A bo NN e m en t s - Konz  e r L

Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapellmetster. 1. Unter dem
Siegesbanner , Marsch (F . v. Blon ). 2. Ouvertüre zur Oper „xaß  eherne
Pferd " (D . F . Ander ). 3 . Romanze aus der Oper .Figaros VoHeit
(W. A. Mozart). 4. Ballettmusik aus der Oper . Ltradella (F. v.
Flotow ). 5. Tie Schönbrunner , Walzer (Jos . Lanner ). 6. Ouvertüre zur
Oper „Maritana " (W. Wnllace ). 7. Potpour ^ aus der Operette „ Lu.
l-böne Helena" (I . Osienbach). 8 . Gruß vom Rhein , Marsch (P . Kraft ).

87r Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : ^ rr Hermann
Inner , Stadt . K-urkapellmeister . 1 Kaiserfäger , Marfch (R - Erlenberg ).
» Tie Heimkehr aus der Fremde , Ouvertüre (F . Mendelssohn ). 3 . Chor
und Ballett aus der Oper „Teil " (G . Rossini ). 4. Finale aus der Oper
^^ obenarin " (R Wagner ). 5 . Bariattonen aus dem Katfer-Quartett (Jvf.

6 Oiivertüre m  Franz Schubert " '(F . v. Suppee ). 7. Rudolfs-
llänae , Wal? r (Kh RtrÄL 8^ Von Gluck bis Wagner , Potpourn
(A. Schreiner ).
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Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , RheinstT.95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reieh.beik-Gir* Ko«,.
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl elelota an unserer »J* ‘ “^ h7urr°"
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und dlebeesloh,ros
PMrerschrankfächern . MUndelnlchere Anlagepaplere au unserer K*“ * *‘®‘* ' “ r '
rftlg . — Coupons -Einlösung , such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung —
unf Wertoaoiere . — An- und Verkauf aller euslsndischen Banknoten und Geldsorten , nnvis
•uf Wert P*P‘*" h„ng . Her übrigen in de. B. nkf. oh einnehmenden GnchS t .̂An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Mit Zustimmung des Kommunallandtages des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden und Genehmigung des Oberpräsiden¬
ten der Provinz Hessen -Nassau gibt die Nasiauische Landes-
-a «k eine neue Reihe ihrer

«Welßchtttl!TlhllldvttsAeibllligeil
aus welche die Bezeichnung 27. Ausgabe führen, mit 41/2%
verzinslich und vom 1. Juli 1919 an auch seitens des In¬
habers kündbar sind. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert.

Einzahlungen können jederzeit erfolgen bei der Landes-
bank -Hauptkasse in Wiesbaden , sämtlichen Landesbankstcllen,
vielen Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie bei
den meisten Banken und Bankiers.

W i e s b a d e n , den 2. August 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Neu!ir Alchltideniie
bebiirfftt kein sie schmerzende? Bruchband mehr, wenn sie meinen in Größe verschw.,
nach Maß u. ohne Feder hergest., Tag u. Nacht traab.
tragen. Bin selbst am Nrettag . bet b.  Angust . ^ • iia * 7«
«achm. von5 - 8 und Samstag, den 7 . August, vorm, von9 - 2 Uhr i*
Wiesbaden,  Zentral - Hotel, mit Mustern vorerwähnt. Appar., sowie
mit ff Gummi u. Fedcrbänder, auch fii- Kinder , sowohl mit sämtl . Frauenart.
wie Leib-, Hängel-, Umstands. , Muttervorfallbinden , anwesend. Garantiere
für fachgem. streng diSkrete Bedienung. Besuche im Hause bei Anmeldungl.Hotel.

3 . Möllert , Konstanz (Bodensee), Wessenbergstr. 15
Telephon Nr. SIS.

welche am Montag,
veil 2 . August m

Maricntal am « usgang der Kirche
d t silberne Damenndr aufhebte,
wird gebeten, dieselbe am Stand 5 abzu¬
geben, andernfalls Anzeige erstattet wird.

Schreibmaschinen
repariertn. reinigt Wagner »Rheinstr. 48
Telefon 5957.

sucht für ein braves
16-jährig. Mädchen

Vlcllnug in zuverlässigem Hause.
Offerten unter 8 >8 nach Niedern¬

hauseni. T. postlagernd erbeten.

Sauberes jmes Mche«
für Hausarbeit gesucht.

Fraakfurterftraste24.

TOEinio-
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a
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Wetter - Nachrichten
vom 4. August, vorm. 10 Uhr
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morgen i

Bei andauernden südwestlichenWinden Temperatur unverändert
Neigung zu Niederschlägen.

Höchster Thermomotorstand 22,0 Grad C.
Niedrigster Thormoaseterstand 15,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten

Rhein
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau.  .
Mannheim.
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub . .

2.« uguft 3.August Main
fl

IL_
z.August

Würzbnrg. — —
— Lohr.

4.72 Aschaffenburg. . . . —
0.964.76 Groß-Steinheim. . . 0.97

1.74 — Offenbach. 1.29
2.51

1.76
2.53

Kostheim. . . e •
Neckar

1.36

2.73 Wimpfen.

Kops- und Nervenschmerzen.
Meine Schmerzen waren wie weggeblasen.

Herr Martin Schmidt , Schutzmann, Hannover,
schreibt: „ Seit Ende 1913 litt ich an furcht¬
baren Kvpsschmerzen (rechtseitige Kopfneuralgre.
Alle nervenärzttichen Behandlungen halfen nichts,
oder nur vorübergehend . Schließlich wanderten die
Schmerzen durch den ganzen Körper , fabafe rch fast
am Leben verzweifelte. Schon nach dem Einnahmen
von 6 Tabletten waren meine Schmerzen wie weg-
qeblasen. Ich habe den Gebrauch etwa acht ^ age
durchgehalten und bin jetzt von meinem Leiden
befreit . Ich habe T o g a l bereits zahlreichen Be¬
kannten empfohlen und überall höre ich nur Lob
und Tank dafür . JH . werde nicht versehlen, e-

weiter m empfehlen . Togal  ist und bleibt ein Radikalmittel ."^ Aehnlich
berichten viele Hunderte , welche Togal  nicht nur bei all cn  Ar ^ '^ ?on
Nerven - und Kopfschmerzen, sondern auch bei Rhenmatismus , Gicht,
^sänas Hexenschuß, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern gebrauchtem
Aerztlich glänzend begutachtet. Me Apotheken führen Togal-
Tabletten . _ _ _ _ _

Mangel an Energie und Kraft
bekämpft man in überraschender Weise mit Re gipan - Tab letten,
einem nenartigm , von Aerzten und Publikum glanzend beurttilttn Mittel.
In Apotheken erhältlich.

Vau beste zum Einweichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!

HENKEL & Co., Düsseldorf.

Königliche Schauspiele.
Dar Königl. Theater bleib!Ferien halber
bis einscht. 31.August geschlossen

Residenz - Theater
Mittwoch, den 4. August>915.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.
Zum 19. Male:

Wenn der junge Wein blüht.
üustspirlin 3Aktenv. Biörnstj.Björnsou.

Deutsch von Julius Elias.
Anfang7 Uhr. Ende nah 9 Uhr.

Größe KellerrSiiNe,
die sich zum Lagern von Kartoffel!
eignen, für die Zeit vom 1. Oktober
bis zum 30 . Juni nächsten Jahre»
zn mieten gesucht. AngeboteU. Angabe
der ver ügbaren Bodensläche in H^ meter
und des Mietpreises sind bis zum 9. ds.
Mts . au den Magistrat , Rathaus,
Zimmer 45.  eiuzureichen.

Klavierstimmern»)
empfiehlt ßch

Josef Rees . Wiesbaden
Votzheimerstratz« n.  Telephon5*65

Geht auch nach gurwärt».

rNi-kkM
Dentist

EM
Behandlungen mit

schmerzlinderndenMitteln.
Zahnersatz. Plombierungen

S . GUTTMANN
Das Spezlälhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff#

Wiesbaden
LANQGASSEl- a
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